	Der Steuer-Tipp:
Mehr Netto vom Brutto!
– Fahrtkostenersatz/Benzingutscheine –


Was halten Sie von Bruttogehaltserhöhungen, die per saldo zu keiner finanziellen Entlastung führen? Aufgrund dessen sollten alternative Möglichkeiten wie etwa ein Fahrtkostenersatz oder die Gewährung von Benzingutscheinen ausgeschöpft werden.

Fahrtkostenzuschuss – Entlastung fürs Portemonnaie
Die Fahrtkosten können vom Arbeitnehmer teilweise steuermindernd als Werbungskosten geltend gemacht werden, soweit der Arbeitnehmer-Pauschbetrag überschritten wird. Jedoch spart der Arbeitnehmer damit keine Sozialversicherungsbeiträge und muss den verbleibenden finanziellen Aufwand aus seinem Nettolohn bezahlen. So etwa entsprechen privat bezahlte Fahrtkosten i.H.v. 100 € im Schnitt einem Bruttogehalt von 200 €. Hingegen erfolgt mit dem Fahrtkostenersatz eine merkliche Nettoentlastung durch den Ersatz hoher Fahrtkosten für den Arbeitsweg durch den Arbeitgeber. Der Arbeitgeber kann dem Arbeitnehmer einen Fahrtkostenzuschuss bis zur Höhe der tatsächlichen Fahrtkosten gewähren, muss diesen jedoch pauschal mit 15 % versteuern. Dabei können Pkw-Fahrtkosten maximal mit einem Wert von 0,30 € je Entfernungskilometer zwischen Wohnung und Arbeitsstätte erstattet werden, wodurch der Arbeitnehmer tatsächlich netto entlastet wird. Zudem wird der Arbeitgeber durch die niedrige Lohnsteuerpauschalierung (15 %) im Vergleich zum Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung (22 %) um rund 7 % entlastet.

Sachbezüge bis zu einem Wert von 50 € (bis 2021: 44 €)
Eine weitere Variante ist die die Gewährung von steuer- und sozialversicherungsfreien Sachbezügen wie z.B. Benzingutscheinen. Gemäß § 8 Abs. 2 Satz 11 EStG bleiben Sachbezüge, die der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer gewährt, steuerfrei, soweit diese 50 € (brutto) monatlich nicht übersteigen. Entgegen der früheren Auffassung der Finanzverwaltung steht es nach der Rechtsprechung des Bundesfinanzhofs (Urt. v. 11.11.2010 – VI R 27/09, BStBl II 2011, 386) einer Behandlung als Sachbezug nicht entgegen, wenn auf einem einzulösenden Gutschein – neben der Bezeichnung der Ware – ein anzurechnender Eurobetrag oder ein Höchstbetrag angegeben ist. Auch Gutscheine für Restaurants, Buchhandelsketten, Gesundheitsförderung etc. sind denkbar. Verzichtet der Arbeitnehmer beispielsweise auf eine Gehaltserhöhung von monatlich 60 € (30 % Lohnsteuer + 20 % Sozialversicherungsbeiträge) zugunsten eines Benzingutscheins im Wert von 50 € monatlich, macht sich dies jährlich mit einem Mehrwert von 168 € für den Arbeitnehmer sowie 350 € für den Arbeitgeber bemerkbar.
Wichtig: 

Der dem Arbeitnehmer gewährte Benzingutschein kann für Privatfahrten und Fahrten zwischen Wohnung und erster Tätigkeitsstätte verwendet werden, da im BMF-Schreiben vom 28.08.2013 – IV C 5 – S 2378/13/10002 dargelegt wird, dass der 50-€-Benzingutschein (bis 2021: 44-€-Benzin​gutschein) in der Lohnsteuerbescheinigung nicht unter „Steuerfreie Arbeitgeberleistungen für Fahrten zwischen Wohnung und erster Tätigkeits​stätte“ aufgeführt werden muss.
Gerne helfen wir Ihnen bei Fragen dazu weiter!
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